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Vertrauensvotum für poincare .
par » s . lö . Dezember . ( WIS . ) Die Sammer ha » um 1�5 �auch diese Pariser Konferenz ausgehen mag , sehr mager

Uhr nachts die Diskussion der Iulerpellaliou über die auswärtige

Der amerikanische Mnieiheplan .
18. Dezember . ( B1B . ) Reuter meldet aus

Polilik der Regierung beendet und dem Mnisterium das Der -
trauen mit 512 gegen 76 Stimmen ausgesprochen .

Eine erdrückende Mehrheit für die von einer Regierung

> London ,
Washington :

Die Frage der europäischen Reparationen wurde vom Präsi -

für Frankreich sein , besonders wenn man sie mit den einstigen deuten Harding und dem Kabinett in einer gester « abgehaltenen

Hoffnungen und Versprechungen vergleicht , auf die Tardieu mehr als zweistündigen Sitzung erörtert . Alle Fragen , die zur Bc -

gestern boshaft hingewiesen hat .

Tie Fortsetzung der Debatte .

sprechung kamen , betrasen dem Bernehmen nach einen Borschlag
über eine internationale Anleihe an Deutschland .
das sich nach amtlichen Mitteilungen an die amerikanische Regierung

Paris , 18. Dezember . ( MTB . ) ( Fortsetzung von der Morgen - unmittelbar vor dem Zusammenbruch befindet . Es wurde indessengutgeheißene Resolution bedeutet in den meisten Fällen , daß
Regierung stark und lebensfähig ist . Aber nicht immer .

«f» ! ll�bnis der Londoner ' Beratungen hingeben . Poincare fei durch ' Stellungnahme der amerikanischen Regierung ZU den "gegenwärtigen
iTLM ° ine Welle vcmHaffnu ngen un�Lerwau��z� Macht mpor » Schwierigkeiten erreicht worden ist . Die Tatsache , daß der deutsch -

d�ie Reai�i , im stark iirid l - b- n<zknbin isf Aber ni�f - niiner ° u - g° b ° . ) Nach dem kommunistischen Abg . Leoy ergriff Tardieu mitgeteilt , daß der Anleih - piau noch keine konkrete Titlsache geworden
S S da - Wort . Man dürfe sich keiner Täuschung über da - Er » sei . und daß keine endgültige Entscheidung bezüglich der
, *jG5 5Cigt 5�� - oCifpißl uIC jüngite SlültltntntinQ uCS I/lClCn5 , Sm* Qnr»hrt «<»s" f»inrtof >on �rnnrftrp f<>i htirrh «T< c. � v- —

L: duimmung der
ftanzSsische�eputlertenkanu�r . hätten w ökvua trotz sein . »« Verbot « , mit ' dsn Russen land Im Zusammenhang mtt dem Reporrakionsproblem ZU erhalten

Daß die schweren Eewitterwolken , b * sich in den letzten � Ertrag von Rapalio abschließen können , der die Ento . fi - wünschten .
Biochen über dem Ministerium Poincarö zusammengezogen almgsklausei umgehe , weil Deutschland in Rußland Waffen und Aach einer wetteren Re « ler - Meld » ng auo Washlnglon wurde
hatten und die nach dem Abbruch der Londoner Konserenz Munition herstellen könne . Tardieu erinnert an die Rede von Bar nach der gestrigen Sabinettssihung im weißen Hause erttärt , daß die
sich zu entladen drohten , plötzlich verschwunden sein sollten l » Dur . m der PoincarS gesagt habe , er verweigere Deutsäzland n,rewz,sche cagx glz x,ne Frage angesehen werde , die ernste Er »
und daß nunmehr Raymond Poincare als ein vom hellsten jedes Moratorium ohne produktiv « �fänb « . JDu Fmanztnje jri roägnng DetMene ; ofcg,d ( f , es nicht für railam gehalten wird , im
Sonnen ch�n umstrahlter Nationalheros , getragen von mehr �oi • t i f ch e - P" bl - ' n . Tl ° m enc e au

g �n>ürllgen Augenblick eine ösfentliche Mitteilung erfolgen zu
als fünf Sechsteln des Parlaments und des Voltes , seinen �i Snn hättZ « Vu? die n Ju Jie r �t » i ?a - aus ' aisest - Ts sei serntt angegeben worden , daß die amerikanische Re »

t9iw '
"

niht n�lfL ffifhin3 außenpolitischem Eebiet wachg « rufen . gleichviel in welchem Sinne , glerong keine Gelegenheit für einen . hilfreichen Einfluß " außer acht
Frankreich kein Meii. ih . Aber es gibt eben gewisse Situa - Tardieu erklärt sodann , er verlange von der Regierung , daß sie , lasten würde , vorausgesetzt , daß ein weg gesunden werden könne ,
twnen , in denen es nicht vorteilhaft erscheint , die Negierung H�or st « diese oder jene Maßnahme treffe , deren Ergebnist « und der keine Abweichung von der wohlerwogenen nationalen Politik
zu stürzen und ihre Nachfolgerschaft zu übernehmen . Das Rückwirkungen prüfe und sich klarmache , daß eine militärisch - bedenket .
dürsten sich die Herren Tardieu , Loucheur und all « übrigen Operation ohne vorherige Berständigung mit den Alliierten nicht
Politiker gesagt haben , die zwar darauf brennen , Poincar6 ! vo » Dauer sein könne und nicht einen Monat vorher angekündigt

zu beseitigen , und deren Aussichten auf Erfolg an sich recht , werden dürfe . Was die fiskalischen Maßnahmen anlange , so

° u » I . w « Nta . » s ™ . m- „ n - 011 , s ffion, . - hält « « hen ÄÄÄ '
französischen Politik vor , sie laste sich

durch den Termin des 15. Januar hypnolisteren ,

günstig gewesen wären , wenn sie „ aufs Ganze " hätten gehen
wollen . Aber ein zwischen der Londoner und der Pariser
Konferenz erzwungener Rücktritt Poincar�s hätte seinen
Nachfolger in eine von vornherein außerordentlich heikle Lage
versetzt . Für eine Besetzklng des Ruhrgebietes ohne die Villi -

gung Englands ist in Frankreich mir noch sehr geringe Stim -

mung vorhanden , andererseits würde ein solches Vorgehen
Bonar Law lediglich veranlaßt hoben , die auf oer Londoner

Zusammenkunft gemachten halben Zugeständnisse in der Frage
der interalliierten Schulden gänzlich zurückzunehmen . Schließ -
lich — und das ist vielleicht der entscheidende Punkt — sind
sich die Feinde Poinear6s noch nicht unter sich einig . Die

Ueberbrückung der persönlichen und sachlichen Gegensätze
zwischen Loucheur und Tardieu ist noch nicht per -
fekt , obwohl eine gewisse Annäherung dieser beiden ehemaligen
Kollegen im Ministerium Clemenceau bereits erreicht wurde .

als ob an diesem Tage das Moratorium nötig wäre . Könnte man
denn nicht das Problem einmal umkehren , das Moratorium
abschaffen und Zahlungen organisieren ? Möge
man doch den Reichskanzler C u n o beim Wort nehmen und dl «
im Zahlungsstatut vorgesehenen SW Millionen Goldmark mitsamt
der 26proz entigen Abgabe von ihm verlangen . In den drei Ruhr -
Häfen ließen sich sehr wohl Abgaben erheben .

Tardieu spricht alsdann von i n n e r p o l i t is ch e n Fragen ,
worauf die Sitzung bis 10 Uhr abends vertagt wird .

In der Nachtsitzung entwickelt der Abg . Forgeot sein
Programm , besten Hauptpunkts find : die endgültig « Regelung der
Reparationsschulden und der Abschluß eines englisch - franzö -

daß sie aufhören werde , sobald die Ziele erreicht sind .

Hierauf spricht herriot , der sich im wesentlichen darauf be¬

schränkt , die Angriffe Tardieus auf feine Partei zu widerlegen .
Dann wird die Diskussion abgebrochen und zur Abstimmung
über die fünf vorliegenden Resolutionen übergegangen , wovon vier

ihr B e r t r a u e n in die Regierung ausdrücken . Poincare erklärt ,
daß er nur die Resolution des Abgeordneten Marcel Hobert an -

nehmen könne .

Die Abstimmung ergibt das oben gemeldete Resultat .

- gen NN - Jm . nper . nm viiemcnumu ueieus fischen G a r a n t i e o e r t r a g c S. dem später die Räumung
Aus alledem erklärt sich die riesengroße Mehrheit , die das desRheinlandes folgen müßte . Die letzten Forderungen rufen

neue Vertrauensvotum für Pomcar6 ergeben hat und die , �
zahlreiche Proteste auf der rechten Seite der Kammer

allem Anschein nach , auch seine schärfsten Gegner mit �hervor , die sich noch verstärken , als der Redner die Ansicht äußert ,

Ausnahme der Sozialisten umfaßt . Hat doch sogar wäre bester , anstatt die Deusichm bevormunden zu wollen seine

Daudet in einem Atemzuge die Besetzung der Ruhr ge - « Z�en Finanzen in Ordnung zu bringen . Der Abgeordnete hofst ,

fordert und Poincar6 das Vertrauen
Tardieu hat sich damit begnügt .
Regierung anzugreifen , während er sich in bezug auf
doner Konferenz einer auffallenden Zurückhaltung befleißigte .

In Wirklichkeit herrscht gegenwärtig sowohl bei den An -

Hangern , wie bei den Gegnern der gegenwärtigen Regierung
Unbehagen und Ratlosigkeit . Sowohl Poincarch
wie seine Gegner sehen sich seit einer Woche gezwungen , ihre
ganze Politik umzustellen . In den kaiserlichen Hauptquartieren
erfand man für die Bezeichnung solcher Rückzugsoperationen
in den stets siegreichen Kriegsberichten das schöne Wort „ U m-

g ru p p i e ru n g" . Das entschiedene Velo Bonar Laws

gegen die Ruhrbesetzung hat die letzten französischen Illusionen
über die Aussichten einer solchen Gewaltmaßnahme so gründ -

lich zerstört , daß auch diejenigen Gegner Poincarss . die sie

b . sher am lautesten forderten , nunmehr erklären , jetzt fei es

zu spät , der richtige Augenblick sei durch die Schuld Poincarös

verpaßt .
Die Rede PoincarSs selbst ist der klarste Beweis

jener Ratlosigkeit , die gegenwärtig in Frankreich herrscht . Es

klingt wie ein schlechter Witz , wenn der Ministerpräsident heute
behauptet . Frankreich habe niemals daran gedacht ,
dos Ruhrgebiet militärisch zu besetzen . Und doch scheint die
Kammer diele Versicherung ohne Hohngelächter aufgenommen
zu haben . Denn alle französischen Abgeordneten fühlen : nach -
dem Bonar Law in dieser Frage genau so denkt und

spricht wie sein Vorgänger , der . . Franzosenfeind " Lloyd
George , nachdem selbst Mussolini dem neuen englischen
Premierminister hierin beigestanden hat , gebietet es das Jnter -

esse Frankreichs , diese Parole endgültig aufzugeben und eine

neueFormelzu finden .

Poincar�s Rede enthielt aber keinen neuen Gedanken , er

scheint also die neue Formel noch nicht gefunden zu haben .
Und seine Gegner haben alles Interesse daran , ihm die Per -

ontwortung für den neuen Kurs . d. h. für die Ergebnisse der

Pariser Konferenz zu überlassen . Nach Paris wird

es inmier noch Zest sein , die Jahresbilanz des Mini -

steriums Poincare zu ziehen . Und die dürfte in der Tat . wie

Die Ursachen des amerikanischen Eingreifens .
London . 18. Dezember . ( WTB . ) Zu der durch die letzten Mel¬

dungen aus Amerika stark in den Vordergrund gerückten Frage des

amerikanischen Eingreifens in die europäische Angelegenheit , die in

der Presse erörtert wird , schreibt der Washingtoner Berichterstatter
der „ Times " , es würde unklug sein , anzunehmen , daß im gegen -

wärtigen Augenblick eine Aktion in irgendeinem großen konstruktiven
Sinne von den Dereinigten Staaten erwartet werden könne . Wenn

irgendeine Aenderung in der amerikanischen Haltung seit März 1921

eingetreten sei , so sei sie zu finden in der

schärferen Unzufriedenheit jnil der französischen Politik .

die jetzt zweifellos in Amerika bestehe , und einer im Wachsen bc -

griffenen Neigung , in der französischen Unversöhnlichkeit die Haupt -

Ursache für die augenblickliche Verwirrung zu sehen . Dtcses Gefühl

sei besonders stark in amtlichen amerikanischen Kreisen . Die Mög -

lichkeit , daß innere Unruhen zu einem völligen Zusammen -

bruch Deutschlands führen könnten , fei eine Hauptquelle der Bc -

sorgnis in den Vereinigten Staaten . Die

Aufrechterhaltung einer demokratischen Regierungssorm

in Deutschland werde in Amerika als eine "der Bedingungen ange -
sehen , die für eine Wiederherstellung der europäischen Stabilität

notwendig seien , und mehr als ein Amerikaner in hoher Stellung

Italienische Kritik .
Rom , 15. Dezember . ( WTB . ) Im Ministerrat erklärt « heut «

Mussolini , die Londoner Zusammenkunft habe nicht die erwar -
teten Resultat « ergeben , weil sie nicht genügend vorbereitet gewesen
sei . Er werde sich nicht zur Pariser Konserenz am 2. Januar begeben ,
wenn sie nicht vorher hinreichend diplomatisch vorbereitet würde .
Sein « Meinung sei, daß man den entnervenden Winielzügen ein
Ende machen müsse , die den Ruin herbeiführten . Es werde nötig
sein , auf die italienische Denkschrift zurückzukommen .

Rom . 18. Dezember . ( TU. ) Ueber

erstatter zufolge würde der Tadel für ein solches Ereignis in der

. Hauptsache Frankreich treffen .

Skeptische Haltun « , der Finanzwelt .

London , 18. Dezember . ( WTB . ) Der Finanzberichterstatur
der „ Times " in New Park meldet : Internationale Bankiers , mit

denen er gesprochen habe , hätten erklärt , es sei unter den äugen -

blicklichen Bedingungen unmöglich , eine genügend groß « Anleih «

für Deutschland in den Vereinigten Staaten Miterzubringen . Zu
dem Washingtoner Bericht , daß die amerikanische Regierung sich
bereit mache , eine internationale Anleihe an Deutsthland im Bc -

trage von VA Milliarden zu befürworten , habe einer dieser Ban -

kiers erklärt , es fei höchst unwahrscheinlich , daß ein « solche
Anleihe ausgegeben werden könne . Kein « Anleihe dieser Art sei in
den Vereinigten Staaten unterzubringen , ohne eine vollständige
Aenderung in der Frage der Reparationen und interalliierten Schul -
dm . Die Schulden zwischen den Regierungen müßten
zuerst geregelt werden , danach die Reparationen und dt «
deutsche Währung , dann erst werde es Zeit sein , über eine

�Anleihe zu sprechen . Ändere hätten der gleickzen Ansicht Ausdruck
ickzufonimen . . . . . . gegeben , daß es unmöglich sei, in Amerika eine Anleih « für Deutsch -
den »Inhalt der Denkjchrijl , auszuüben — wie . auch immer die Sicherheit beschaffen fei — ,
n�renT fren ounenen Ml « s : . «3. - _ _ _ _ m» ? »fr »swelche Mussolini auf der Londoner Konserenz den olliierten 9Ri -

f0 lange " ds« Reparationen nicht aus einer
'

endgültigen und prek
nistern vorgelegt hat , wird heute folgend « offizielle Mitteilung aus - ©nntMooe oeregeü feien
gegeben : Der italienische Ministerpräsident hat vor allem auf die _ _ .

_ _ _ _ _

Dringlichkeit einer Lösung des Reparationsproblems hingewiesen und

betont , daß 1. jede verzögerte Lösung vermieden werden solle : 2. sei
es für Italien absolut unmöglich , auf irgendeinen Teil der ihm ge� ton ;

Der Standpunkt der Regierung . '

London , 18. Dezember . ( WTB . ) Reuter meldet aus Wafhing -

Infolge der Erklärungen Bonar Laws im Unterhaus ist
- �! _ _ _ _ _ _ _ _*7rtrt VlftiiAVM i «v» S«/* ryAT i M\schuldeten Reparationen zu verzichten , wenn nicht Großbritannien Regierungskreisen von neuem über die Frage einer inter

sein « Guthaben an die Alliierten auf irgendeine annehmbare Weise „ ationolen Anleihe an Deutschland gesprochen worden . Einige
regele . In diesem Falle kamen auch die Alliierten ,n die Lage , zu - dex Regierungsmitgliede ? warm der Ansicht , daß eine derartige
gunsten Deutschlands auf einen entsprechenden Teil der Reparationen Anleihe Deutschland aus der gegenwärtigen Krise retten könnte . Es
zu verzichten . Die italienisch « Regierung betont , „ daß es unbillig �ird aemeldet . daß 11 - Milliarden Dollar als notwendig für diesen
wäre , Italien . Frankreich und Belgien zu ruinierm . um Deutschland «ckritt bezeichnet werden . Es werde aber klar zum Ausdruck
zu retten " . Man dürfe von England , dos immer im europäischen . efstiidn daß die Regierung nicht an der Finanzie -
Wirtschastsleben ein « mäßigende ausgleichende Rolle gespielt hat , fnna dieser Anleihe teilnehmen könne , obgleich einige
hassen , daß es ein « solchen Regelung zustimmt . - - • . . . . . .J , - - t v- - =—

Dollarsturz : 6350 .

Persönlichkeiten erklärten , daß der Gedanke im Prinzip gesund sei.

Bezüglich d « Frag « der interalliierten Schulden werde Still¬

schweigen bewahrt , da . wie nachdrücklich erklärt werde , diese Frage

von d « da Reparationm abhängig sei .



Ungeheure Srotpreissteigerung .
In der Vorlage über die Preisfestsetzung des dritten

Sechstels der Eetreidsumlage , die dem Reichskabinett zuge -
gangen ist , hat der Reichsernährungsminister nach seinen An -
gaben versucht , den Interessen der Verbraucher , gleichzeitig
aber auch den Interessen der Erzeuger gerecht zu werden .
Man muß sagen , daß dieser Versuch nicht geglückt ist und die

Interessen der Erzeuger wesentlich mehr Berücksichtigung ge -
sunden haben als die der Verbraucher . Der Getreidepreis
tRoggen ) für die Umlage , der bisher pro Tonne rund 29 009
Mark betrug , wird sich, nach t�er Regierungsvorlage , wahr -
scheinlich künftig auf 170 000 bis 180 000 M. stellen . Das
würde bedeuten , daß das Vierpfund - Markenbrot ab 1. Jamiar
ungefähr 600 M. kosten dürfte .

Wir werden zu dieser Angelegenheit noch Stellung
nehmen , sobald die Vorlage ' im Reichskabinett verabschiedet ist.

Lerlins Jinanzbeüarf .
7 Milliarden Fehlbetrag .

Das llachcichlenamt der Stadt Berlin teilt mit :
Der Mar , istrat hat nunmehr den Ueberblick über den städtischen

5iausha ! t nach dem Stande vom Ende November aufgestellt , der in
der S - Mlliarden - Borlage der vorigen Woche angekündtgt war . Das
Ergebnis ist überaus niederdrückend . Während die Aus -
gaben enrpmhend der Geldentwertung und trotz des Ausgaben -
abbaues der letzten Monate gegenüber oen ursprünglichen Haus -
haltssätzen sikr das ganze Rechnungsjahr auf das Siebenfache
gestiegen sind , erreichen die Einnahmen einschließlich der Zu -
schüsse des Reiches und der Anteile an den Reichssteuern das
5 s a ch e. Im Zahr sind die Ausgaben von S Milliarden nach dem
ursprünglichen haushallsenkwurs aus ZS,5 Milliarden nach dem
Stande vom 30. November angewachsen . Davon entfallen aus die
sozialen Aufgaben der Wohlfahrt , Gesundheit und Ingendpflege
7083 Millionen gegen 1 ZOO Millionen . Die Einnahmen erreichen
28,27 Milliarden , während seinerzeit mit 3 Milliarden gerechnet war .
Bei den Einnahmen sind im einzelnen die Erträge der Grund -
sl e u e r mit SlO Millionen gegen 102 Millionen , die der G e w e r b e-
st e n e r mit 3303 Millionen gegen 1200 Millionen , die der
übrigen Gemeindesteuern mit 1832 Millionen gegen
247 Millionen zu erwarten . Besonders die Lustbarkeitssteuer und
die Beherberguirgsstkucr bringen sehr viel höhere Beträge , als
damals erwartet , da sie sich der Geldentwertung jeweils schnell an¬
passen . Die Gegenüberstellung der Gesaenlausgaben und der Gesamt¬
einnahmen ergibt einen Fehlbetrag von nicht weniger als 7252
Millionen . Die Zusammenfassung zeigt , wie dringend notwendig es
ist , aus allen Gebieten der städtischen Berwallung der Verarmung
unseres Volkes entsprechend einzuschränken und zu sparen . Es ge¬
winnt in diesem Zusammenhang besonders Bedeuiung , daß . wie
eben erst von der Stadtverwaltung mitaekSNt wurde , durch den Ab -
bm > der Bureaus in den letzten neun Monaten eine Ersparnis er¬
zielt wurde , die nach den heutigen Lohnsähen über 2,6 Milliarden
jährlich ausmacht . Diese Minderausgabe ist in der Ueberstchl über
die Gesamtausgabe berücksichtigt .

Jrachtermäßigung für Druckpapier .
Berlin , 16. Dezember . ( WTB . ) Trotz der schwierigen Fvirt -

jchaftlichen Lage der Reichseiscnbahn will der Reichsoerkehrsminister
die Bestrebungen der in ihrem . Bestände schwer bedrohten deutschen
Presse nochmals unterstützen . Allerdings tritt selbst die weitest -
gehende Ermäßigung der Eisenbahnfracht fast völlig zurück , gegen -
über de ? empfindlichen Steigerung der Preise für AcUungsdruck -
papieb . � Bekanntlich besteht ljeute schon eine ermäßigte frmchtberech -
nung für Aeitungstumckpapier , die bei einer Entfernung von 400
Kilometer für die Wagenladungsfracht einen Nachlatz von 30 Proz . ,
für die Stückgul stacht von 20 Proz . bringt . Diese Ermäßigung
wird nunmehr weiter ausgedehnt , indem bei Stückgutsendungen der
Frachtsatz der Wagenladungsklasse a, bei Wagenladungen der
,Frachtsatz der Klasse c, cn 5 oder cn 10 zugrunde gelegt wird .
Dies entspricht wieder bei 400 Kilometer Entfernung einer weiteren
Berbilligung der heutigen Stückgutsätz « von rund 30 Proz . , der
heutigen Wagenladungssätze von rund 25 Proz .

Revision im Harden - Prozeß ist seitens der Staatsanwaltschaft
bestimmt zu erwarten .

verrat am Deutsthtum .
Ein ar g e n t i n i s ch c r Deutschenfreund schreibt uns :

Argentinier von deutscher Abstammung , besuchte ich als Knabe einige
Lahre die dcut ' che Schule von Buenos Aires , in jener Zeit die einzige
der Kolonie . Das genügte , mit zwei Jahnen chemslehse durch deutsche
Gouvernanten , um mich' für das ganze Leben mit dem deutschen Geist
zu verbinden . In der deuichen Wissenschaft fand ich die kräftigste
Nahrung für meine Gedenken , in der deutschen Dichtung der guten
Zeiten Goethe , Schiller , steine usw . — immer edle Anregungen .
Deutschland ist so für mich eine Art zweites Baterland geworden .
Und in Taten hat sich manchmal dieses Gefühl verwandelt .

Meinem einzigen geliebte » Kinde möchte ich auch die Gelegen -
hcit geben , seine Persönlichkeit in dem erweiterten Felde mehrerer
sprachen und Kulturen — am ersten Platz der deutschen — zu ent¬
wickeln . Dielen ersten Platz aber , nach dem des eigenen Landes ,
werden deutsche Kultur und deutscher E- stst in der Erziehung meines
Sohnes leider nicht einnehmen können . Denn dos stauptziel : die
seelisch erhebende und erweiternde Einwirkung , ist unerreichbar In

,dcn jetzigen Verhaltnissen der hiesigen deutschen Schulen . Als ich
die deutsche Schiila besuchte , war sie politisch neutral . Nach dem
Umsturz sind die deutschen Sch » ! ? » Burgen der Monarch i -
stischeu e. eHktion im engsten Sinn geworden . Und als atif -
richl , gor D- utschlondstcuttd will ich nicht , daß mein Junge it >
Verachtung und stoß gegen Deutschland , wie es
jetzt ist , durch Deutsch - erzogen werde . Noch weniger
will ich, daß mein Sohn als die gepriesene „deutsche Treu ' " U n -
treue und Verleumdung gegen den eigenen Staat
kennen lerne . Am wenigsten aber , daß er in leinen Knabenjahrcn
unter den Einfluß der verrücktesten und dümmsten histonschen und
politischcn Anschauungen geraten könnte , die sich in der Deutschen
La Plata Zeitung " breitmachen und in den deutschen Schulen und
anderen offiziell «» Einrichtungen der hiesigen bürgerlichen Kolonie

Lieber , daß mein Junge kein Deutsch lerne , lieber daß er nie in
seinem Leben iy direkte Berührung mit der deutschen Literatur ,
Philosophie usw . trete , als daß sein zarter Geist mit der deutschen
Sprache «in solches Gift einsauge ! So beantwortete ich vor kurzem
die Frage eines deutschen Freundes .

Wie viele werden nach und nach dasselbe einsehen und deut ' chen
Schulen , deutschen Lehrern den Njjcken endgültig zeigen ! In repu -
blikanischen Ländern aus den deutschen Schulen monarchistische Ver -
dummung - anstalten zu machen und durch die Vertreter eines im
Krieg geschlagenen Volkes die Freuden des Krieges predigen zu
lassen , durch die Vertreter eines durch den Krieg und feine Folgen
furchtbar , ausgebeuteten Volkes den Kult der sterrlichkeit des Im -

psrialism ' us zu. - treiben . . . das heißt , sich als Vorbild politischer

Blindheit und Abgeschmacktheit hinstellen ! Eine solche Manier , das

„Deutschtum " zu crl - alten , arbeitet gegen das Deuffchtum viel wirk -

samer , als die gift ' gste stetze während des Kriegs es tun konnte .

Wenn sterr Poineare nicht selbst erblindet wäre , würde er ver -

suchen , all « schwarzweißrrten Einrichtungen im Auslande — vor

allem aber die Schulen — freigebig zu unterstützen .

Sozialüemokratie gegen Steuerunrecht .
Erklärung der Fraktion in der Schlußsitzung des Reichstages .

Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung des Reichstages vor
den Weihnachtsferien stand zunächst die Interpellation zum
5) a r d « n - P r o z e ß. In der geschäftsordnungsmäßigen Frist wird
die Regierung die Interpellation beantworten . Nach dsbatteloser
Erledigung einiger kleiner Vorlagen wurde in die dritte Beratung
des Einkommensteuergesetzes eingetreten . Genosse Soll¬
mann gab im Austrage der Fraktion folgende Erklärung ab :

Die jetzige Neuregelung des Einkommensteuergesetzes ist eine
wesentliche Verschärfung des Sleuerunrcchts , das die
Geldenkwertung in Verbindung mit der langsamen Einziehung der
Einkommensteuer geschassen hat . Während die Skeurrlasi sür die
Lohn - und Gehaltsempfänger von Monat zu Mona ! sich absolut und
relativ steigert , hat sich die der Veronlagungspslichtigen , insbesondere
der Sachwertbesitzer , in demselben Maße verringert . Im Oktober
1922 haben die L o h n ste u e r p s l i ch t i g e n fast 72 Prozent
der gesamten Einkommensteuer ausgebracht gegenüber 20 Prozent
im Iahre 1920 und 33 Prozent im Iahre 1921 . Unter diesen Um -
ständen ist die rückwirkende Ermäßigung der Einlommenfleuer sür
die Peranlagungspslichtigen durch die Aenderung des Sleuertarifs
für das Iohr 1922 eine bewußte Bevorzugung gegenüber den Lohn -
und Gehaltsempfängern . Das tritt besonders deutlich hervor , da
die Parteien , die für die Veeaulagungspflichtigen eine weilgehende
Milderung der Steuerpfficht rückwirkend für das Iahr 1922 be -
schloffen haben , es für die Lohn - und Gchalksempsänger bei den
alten Sätzen beließen . Obwohl die ungerechlfertlgle Mehrbelastung
für die Monate Oktober , November und Dezember 1922 von nie¬
manden abgeslrillen , ja ursprünglich jogar von der Deulschen Volks -
parle ! selbst beanstandet wurde , fanden die Anträge der sozialdemo -
krakischen Fraktion , dieses Unrecht gutzumachen , keinerlei Unter -
stützung .

Die sozialdemokratische Fraktion lehnt deshalb die Zustimmung
zu diesem Gesetzentwurf ab . Sie überläßt die Verantwortung für
die gewaltige steuerliche Begünstigung der Besitzenden für die Be¬
nachteiligung der Lohn - und Gchalkscmpsänger und sür den erheb -
lichen Aussall , den die Ermäßigung der Einkommensteuer für
das Reich , die Länder und die Gemeinden bedeutet , den bürgerlichen
Parteien . Bei dieser Stellungnahme läßt sich die sozialdemokratische
Fraktion nicht nur von den Interessen der Lohn - und Gehaltsemp -
sänger leiten , sondern ebenso sehr von der Notwendigkeit , die Ge -
sundung der Finanzen des Reichs , der Länder gnd der Ge -
meinden zur obersten Richtschnur ihrer Finanz - und Steuerpolitik
zu machen . Besonders im Hinblick aus die schwer um ihre Existenz
ringenden Gemeinden , die gegen die Beschlüsse des Reichstages auf
das schärfste protestiert haben , und denen nun ein wesentlicher Teil
ihres Einkommens entzogen wird , hält die sozialdemokratische Frak -
tion die Zustimmung zu diesem Gesetzentwurf sür unvereinbar mit
ihren Grundsätzen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten�

Der sozialdemokratische AbänderungsaNtrag
wird abgelehnt und der Gesegentwurf in der Gesamtabstim -
mung gegen die Stimmen der Linken angenommen .

Bei der . dritten Beratung der Novelle zum Gesetz über die
Zwangsanleihe beantragt Abg . Hertz ( Soz . ) , wenigstens die
Zahlungstermine früher anzusetzen und zwar so, daß
der Termin vom 28. Februar 1323 verlegt wird auf den 31. De -
zember d. I . und ferner die Festsetzung von Verzugszinsen .
Diese Anträge werden ein Prüfstein sein für die Bereitwilligkeit ,
den Besitz heranzuziehen . Der größte Fehler des Gesetzes liegt in
den Bewertungsgrundsätzen , die nur für die Wert -
papierc geändert sind und die Leistungsfähigsten schonen .
Der Sachwertbesitzer muß schärfer herangezogen werden . Wer
kann im Ausland an Deutschlands Kreditnot glauben in einem
Augenblick , in dem die S p ekulation jeden Kredit erhält .
Wenn wir trotzdem dem Gesetz unsere Zustimmung nicht versagen ,
so nur deshalb , weil das Gesetz immerhin eine kleine Verbesierung
gegenüber dem bisherigen Zustand darstellt .

Abg . helsserich ( Dnat . ) lehnt die sozialdemokratischen Anträge
ab , da durch deren Annahme nur die Lösung des Reparations -
Problems erschwert werden würde .

In der Abstimmung werden die sozialdemokratischen Anträge ab -
gelehnt und das Gesetz nach den Beschlüssen zweiter Lesung ange -
nommen , mit Ausnahme einer Bestimmung , wonach der 8 27 des
geltenden Gesetzes gestrichen werden soll . Darin ist bestimmt , daß je
nachdem der tatsächlich gezeichnete Gesamtzwangsanleihcbetrag 70
Milliarden um 4 Proz . überschreitet oder um 4 Proz . hinter ihm
zurückbleibt , eine Erstattung oder «ine Nachforderung eintreten soll .
lieber die Streichung dieser Bestimmung wird auf Antrag Müller -
Franken ( Soz . ) namentlich abgestimmt werden .

Die Abstimmung wird vorläufig ausgesetzt .

Neues Dolkslheater : „ SardanapaT . Daß Lord Byron «in
Dichter und ein Held war , bezweifelt niemand . Daß er ein Dro -
matiker war , fft schon stets verneint worden . Joseph Kainz , der sich
in die Bombenrolle dieses Berufsdrancas verliebt hatte , ging des -
halb auch vergebens mit seiner Ucbersetzung und Bearbeitung ( die
ihm beide Apollo verzeihen möge ) bei den Dramaturgen und Di -
rcktoren hausieren . „ Sardanapa l ", das Monstrum - Drama .
blieb ungespielt . Bis . jetzt die Lesetommission der Volksbühne es für
nötig befindet , zu erweisen , daß es mit Recht ungespielt blieb . Byron
ist Rhetoriker ; die Gab « , dos Wort als Substanz zur Gestaltung
eines Menschen zu benutzen , geht ihm ab . Er gibt ein Selbstportröt
in der Titelroll « des Königs , der , ein Genußmensch mit sentimentalen
Anwandlungen , zu spät «in Mann der Tat werden möchte , und den

. Freitod dem Tode in der Schlacht vorzieht : mit Rosen im Haar in
Schönheit . zu sterben . Das kann man schließlich noch hinnehmen .

Alles , was darum aber Sentenzen auffegt , ist schlimm . Um so
schlimmer , als der Joseph , der so schöne Briefe schrieb , keine Berse
fertig gebracht hat . Das holpert und stolpert und geht sogar manch -
mal an der grammatischen Richtigkeit vorbei . Das ist alles Papier :
aber gewiß zum größten Teil auch schon vom Urtext her : ist Schema ,
das kein Leben atmer . Vielleicht hätte ein wirklicher Regisseur mehr

zu retten vermocht ols Wilhelm L e y hassen , der zwar den
Sinn des Dramas durch feine Aenderungen wiederherstellte , aber die

Rhetorik dieses Rhetorikums dadurch unerträglich unterstrich , daß
er seine Leute dauernd von der Rampe ins Publikum perorieren
ließ . Und wie hier mal wieder Boten kamen und gingen ! Wie die

„ liaisons des scenes " gemacht wurden ! Wie die Hilflosigkeit des

Dichters , der manchmal feine Gestalten vergißt und sie ohne Be -

Ziehungen in der Szene stehen läßt , unterstrichen wurde ! Wie er
brüllen ließ ! Das alles war grimmiger Dilettantismus . Diletian -
tismus auch in der Darstellung . CariLudwigAchaz sahen wir

schon in einer möglichen Entwicklung . Hier , in dieser tragenden Rolle
als Sardanapal . der er nicht gewachsen ist , sinkt er um seine drei

letzten Leistungen zurück : er kann nun von vorn anfangen . Anne -
m a r i e L o o s e, die einmal bei Karl Hauptmann in der Volksbühne
angenehm auffiel , ist nun glücklich ein « Höflich - Kopistin geworden ,
deren Singsang indiskutabel bleibt . Man fragt sich perplex , wer auf
den Einfall kam , dieses blonde flawisch - eckige Gesicht und diesen ro -
busten Körper zu einer schwarzhaarigen Griechin niachen zu wollen .

Selbst Rose Liechtenstein deklamierte unter dieser Regie , die
auch aus den übrigen Darstellern nichts Beachtenswertes heraus -
zuholen vermochte . Das Bolksbühnenpublitum , das alles , was man
ihm vorsetzt , mit Begeisterung hinnimmt , raste kritiklos Beifall .

O. E. H.

Die Lage unserer nalurwisienschafllichen Museen . Durch den
Verlust unlerer Kolonien , die Absperrung vom Auslande und den
schlechten Stand unserer Währung werden auch unsere naturwffsen -
schaftlich . : » Mu ' een schwer betroffen . Bereits haben drei zoologische
Gärten ihre Tore geschlossen , und auch die anderen , selbst der Ber -
liner , kämpfen schwer um ihr Weiterbestehen . Den naturwisienschaft -
lichen Museen droht ein ähnliches Schicksal . Deshalb wird in der
„Naturwissenschaftlichen Wochenschrist" die Gründung einer
Vereinigung der wissenschaftlichen Beamten dieser

Es folgt dann die zweite Beratung des Gesetzentwurfes be »
treffend das Ruhegehalt des Reichspräsidenten .
Abg . Schultz - Bromberg ( Dnat . Vp. ) lehnt namens seiner Fraktion
den Gesetzentwurf ab , der dann in zweiter und dritter Lesung
gegen die Stimmen der Deutsch nationalen und Kam -

munisten angenommen wird .

( Schluß im Morgenblatt . )

De ? �usklang öes LVeltfrieüenskonsrefses .
EO. Haag , IS . Dezember .

Bis spät itz die Nacht haben die Kommissionen getagt , und sie

haben gute Arbeit geleistet . Als heut « der große Kongreß zu seiner

letzten Vollsitzung zusammentrat , lagen die Resolutionen zur end -

gültigen Beschlußfassung vor . Die Vorschläge über die Erziehungs -

aufgaben der Friedensfreunde und über die Zusammenarbeit mit

den Pazifisten finden ohne Aussprache einmütige Zustimmung .

Lebhafter wird es , als I o u h a u x im Namen der ' französtschen
und belgischen Arbeiter eine Resolution begründet , die gegen die

geplante Besetzung des Ruhrgebiets protestiert und

die Regelung der Reparationsfrage durch schiedsgericht -

liche Entscheidung des Völkerbundes fordert . Di « Russen , die noch

in letzter Minute ihre 14 Punkte gedruckt vorgelegt haben , benutzen

die Gelegenheit , um ihre wahre Meinung über den Kongreß zu

sagen . Rade ! legt seine unschuldige Miene ob und proklamiert

die Agitation der Russen unter den Massen gegen den reaktionären

Geist dieses Kongresses . Das alte Lied : trotzdem greift der Präsident

ein . Thomas , der mit bewundernswertem Gefthick Viesen Kon¬

greß leitete , rechnet in temperamentvoller Weise mit den Kommu -

nisten ab . „ Solange die Kommunisten uns nicht sachlich und ehr -

( ich gegenübertreten , werden wir die Zusammenarbeit ablehnen . "

Jouhav . x unterstützt ihn wirkungsvoll , und dann ist dos Kapitel

Bolschcwisten endgültig geschlossen .
In der politischen Kommission ist die Um ge staltung des

Völkerbundes in ein Parlament der Völker in den Mittelpunkt

gerückt worden , dazu kommen die Revision der Friedens -

vertrüge und internationale Schiedsgerichte . Der

Kongreß stimmt sowohl dieser als auch der Resolution gegen die

Besetzung des Ruhrgebiets zu.
Dann spricht F i m m e n über die Arbeit der wichtigsten Kom -

Mission , der gewerkschaftlichen , die in ihrem Vorschlag den

Beschluß von Rom übernimmt , bei Au - bruch des Krieges den

internationalen Generalstreik zu proklamieren , vorher jedoch

alle Kräfte auf die Verhinderung jedes Krieges zu ton -

zentrieren . Trotz der Bedeutung des Beschlusses wird nicht mehr

diskutiert : bei der Abstimmung erheben sich nur sechs Hände

dagegen .
Noch einmal nimmt zum Schluß Th o m a s das Wort . Jetzt

gilt es , draußen zu wirken im Geiste der Beschlüsse . Wir müssen

die Arbeiterschaft erfüllen mit dem Geist des Kampfes

gegen den Krieg , damit sie ihn verhindert , e h e er ausbricht !

— Noch ein Wort des Abschieds , und dann wird der Kongreß mit

dem Gesang der Internationale geschlossen .
Die gewaltigste und eindruckvollste Demonstration für den

Frieden seit Kriegsende ist verklungen , aber ihr Geist wird leben .

„ Friede aiff Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! " Di « Ar -

beiterklasse hat die alte Botschaft von neuem auf ihr « Fahnen

geschrieben . Sie wird sie verkünden in der ganzen Welt , sie wird

dem Geist des Friedens in ihren Organisationen Wohnrecht geben .

Möge sie ihm auch die dauernde ' Kzerrschaft in der Welt sichern .

Doch , wie dem auch sei , der Friedenskongreß der organisierten

Arbeiterschaft wird fortleben in der Weltgeschichte als groß « poli -

tische Tat , als Muster des Beispiels internationaler Solidarität des

Proletariats . »

Bevorstehende Amnestie in Italien . Der italienische Minister -

rat stimmte einer weitgehenden Amnestie zu , die noch vor Weih -

nachten erlassen werden soll . �

Die ankiscmilischcn Kundgebungen in Bukarest nehmen ihren

Fortgang . Die demonstrierenden Studenten hatten Zusammenstöße
mit den Truppen .

Anläßlich der Kürzung der Veamtengehäller in

slowokei kam es zu stürmischen Verhandlungen im tschechischen Par¬

lament , bei denen eine Zeitlang die Regierungsmehrheit gefährdet

Sammlunoen angeregt . Durch einen solchen Zusammenschluß wäre

« s möglich , einen Tauicbverkehr der Museen untereinander anzu -
bahnen und gemeinsame Unternehmungen zu ihrem weiteren Ausbau
ins Werk zu setzen .

Das Ende der Eunuchen . Die jüngsten Ereignisse der Geschichte
haben das Ende eines historischen Berufes mit sich gebracht , haben
«ine Reihe von „ Arbeitskräften " beschäftigungslos gemacht , und ob -
wohl die Frage auf diese Weise eine » sozialen Charakter ange »
nommen hat , hat sich doch kein Syndikat , keine Arbeitskammer der
armen Leute angenommen : Diese Bedauernswerten sind die

Eunuchen , denen die jüngsten Ereignisse im Orient den Garaus ge -
macht haben . Zwar ging bei ihnen das Geschäft schon seit einiger
Zeit recht schlecht , und am End « des neunzehnten Jahrhunderts
konnie Leo XIII . sagen , es gäbe nur zwei Menschen auf der Welt ,
die Eunuchen anstellten , nämlich der Papst und der Sultan . Seit -
dem aber der Vatikan auch für die Sänger der Sixtini ' chen Kapelle
nicht mehr die Dienste der Kastrierten in Anspruch nahm , und die
Soprani des Chors an Stelle der männlichen Primadonnen von
jungen vierzehnjährigen � urschen gesungen wurden , blieb den Eu -
nuchen als einzige Berujsmöglichkeit übrig , sich um einen guten
Platz im Harem eines türkischen Prinzen umzusehen . Aber da

sanken die Aktien von Taq zu Tag , da die Türken bekanntlich mono¬

gamer sind , als ihre westlichen Nachbarn , und somit mußten die

Eunuchen das Feld ihrer Tätigkeit auf den Harem des Sultans be -

schränken . Als der Sultan nun vor den Angora - Leuten fliehen
mußte , bot er in Dolma - Bagdsch ? der neuen Regierung als Andenken

sein� Odali - kcn und seine Eunuchen zurückgelassen . Da aber die

Angora - Leuto für Eunuchen sehr wenig Verständnis zeigen , sind
diese einfach brotlos geworden . Durch viele Jahrhunderte hindurch
haben sie in der Geschichte der östlichen Welt eine wichtig « Rolle

gespielt : dies « mit Gold und Ehren überhäuften „ unvollständigen
Gentlemen " waren der Mittelpunkt aller Intrigen . Angelvunkt aller

Palastrevolutionen . Sie waren einflußreicher als die Großwesire ,
mächtiger als die Paschas . Nun sind sie brotlos geworden .

Eine Gruppe von Eunuchen ist allerdings nicht �brotlos ge¬
worden . und wird auch nicht sobald �verschwinden: die politischen
Eunuchen , die auch außerhalb der Türkei gedeihen .

Grstauüübruiigen der V. - oche . Mittw . Deutsches Tbeatcr :
Trommeln in der Nacht . ■— « onnali . Kammerspiel ? :

. Schöne Frauen . ' - Neue « v- ikStbeatcr : „ Der Nelie al ?
Onkel . - ' — ZentraUbeater : . Bigamie . » Tb. i. d. Königgrave
Strohe : . T a o o n a r o l a » — Bnltme « Tbeatcr l0 >/ , Uhr Nachtvorst . :
. Freundinnen » , „ S - der die Halste » .

Urania - Borträge . Sonnt . : . Qberammergauer PaliionS ' VIelc » ;
Moni . : . Mein erilet istug ■ TienSt . , Tonn . : . Beluv » nd Pompeji » :
Mitiw . ' Tour all . : . Jerusalem und seine heiligen Ställen » : Freit . !
. « ehe mnisse Im Schl - mgenreich . '

Noltobühne <?. P » Da » zweite Konzert der Kapelle der
S t a a l S o p e r fuidet am Sonntag , den 17. Dez. . mittag » »/,12 Ubr , lm
Theater amBlllow platz statt . Da » dritte am St Dezember , da «
vierte am 7. Januar . Die Leitung hat Intendant Mar v. Schtllt » « «
übernommen .



Die Städte - und Lanögemeinöeorönung .
On d? ? Konferenz sozialdemokratischer Stadt - und Bezirksver -

ordneten , Magistrats - und Bezirksamtsmitgliedsr gab Genosse

Paul pirsch eine Uebersicht über die wichtigsten Bestimmungen
der von der preußischen Negierung ausgearbeiteten G e s e tz e n t -

würfe über die Städte - und Landgemeindeord¬

nung , zu denen bereits der Staatsrat sich geäußert hat , und er

erörtert « die Abänderungen , die in den kommenden VerHand -
lungen des Landtags die Sozialdemokratische Partei wird fordern

müssen . Schon die Entwürfe der Regierung , führte Hirsch aus ,
verdienen scharfe Kritik , weil sie die Vorlagen von 1919 , die wir

nicht durchbringen konnten , noch verschlechtern . Aber die Anträge ,
die im Staatsrat gestellt wurden , zeigen so recht , daß die Mehrheit
dieser Körperschaft die jetzige Regierungsvorlage noch für zu demo -

kratisch hält . #
Die Reform der Städteordnung will an das Werk Steins und

Hardenbergs anknüpfen , dos im Laufe des 19. Jahrhunderts durch
wiederholte Aend - crungen reaktionärer Art verfälscht wurde , und ist
ein Ansang zur Umgestaltung unserer gesamten inneren Verwaltung .
Leider entspricht aber die Regierungsvorlage in vielem nicht der
neuen Zeit , und was sie an Besserungen bringt , war großenteils
sogar schon in dem Gesetzzntwurf von 1876 enthalten , der am Wider -
stand des Herrenhauses scheiterte . In der Dereinheillichung der
Städeordnunaen bleibt sie auf halbem Wege stehen . Die Gemeinden
haben heute Magistratsvcrsassung ( in östlichen Provinzen ) oder Bür -
gcrmeisterverfassung ( in der Rheinprovinz ) , die Regierungsvorlage
behält beides . Durch Stadtoerordnetenbeschluß soll Bürgermeisterei -
Verfassung eingeführt werden können , worauf aber Rückkehr zur
Magistratsversassung unzulässig sein Doll.

Mr fordern das Einkammersystem .

geschrieben , auch die vorherige Anhörung von Beamtenvertretungen .
Im Staatsrat forderte ein Antrag Böß die Streichung der letzteren
Lestimmuna . Entsprechende Vsstimmungen über Angestellte und
Arbeiter fehlen in der Vorlage ganz . Ein anderer ' Antrag wollte die
Wählbarkeit der städtischen Beamten zu Stadtverordneten oder
Stadträten wieder beseitigen , auch die der städtischen Angestell -
t e n und Arbeiter , denen selbst die Städteordnung von 18SZ
sie nicht vorenthalten hat . Eine Neuerung ist , daß größere Städte
in Bezirke zerlegt werden können , die von Bezirksämtern verwaltet
werden , wie jetzt in Berlin . Zireckmäßiger wäre , wie ein Antrag
im Staatsrat will , die Bezirke unter Leitung des Magistrats von
Beamten verwalten zu lassen .

Di « neu « Landgemeiudeordnung bringt wesentlich Neues in zwei
Punkten . Sie will kleine Landgemeinden zur Erfüllung bestimmter
Aufgaben zu Landbiirgermeistereien zusammenfassen , wie es lm
Rheinland schon möglich ist. Bester wär ' s , leistungsunfähige klein «
Gemeinden zu leistungsfähigen großen Einheitsgemeinden
zu verschmelzen . Ein Fortschritt ist , daß «ndlich mit den Guts -
bezirken aufgeräumt werden soll . Ein Antrag im Staats -
rat wollte das nur da , wo dos „ Gemeinwohl " es erfordert , und nur
durch Kreistagsbefchluß mit Zweidrittelmehrheit .

An der Seibstvcrwallung in Stadl und Land hallen wir fest ,

doch können wir nicht jedes Hineinreden des Staates ablehnen . A b -

lehnen muffen wir ober das in der Vorlage immer noch dem
Staat vorbehaltene Recht , die Magistrats Mitglieder zu
„ bestätigen " , das stets mißbraucht wurde und trotz einiger Kau -
telen einmal wieder mißbraucht werden könnte . Zu der für die
Selbstverwaltung wichtigen Frage der Kommunalisierung

steht wenig in der Vorlage . - Den Städten soll erleichtert werden ,
ihte Betriebe von dem Vureaukratismus der Verwaltung frei¬
zumachen . Das ist «in Fortschritt . Das „ Fiasko " der Kommunali -

wirddas einfacher und billiger ist und alle Entscheidung in die Hände sierung erklärt sich aus der bureaukratischen Rückständigkeit , wir !
der vom Volk gewählten Vertreter legt . Das Wahlrecht ist ar - aber uns Sozialisten aufs Konto gesetzt . Daß bei Ausgaben , vi>
T&rroX-i' S Ir XJrt «-»"f r»fTi»Mrtrtv» � t rt-» 4rv*S C»«»■»C f/tvtv» />Tt/■■»■ .. ' i. S. . Sv _ _ _ . „g. C r— e7\ �Ji. _ _ _ _—- r _ 1 _____regelt durch die Versastungen des Reichs imd Preußens , kann oöcr
für die Gemeinden an eine Zlufenthaltsdauer geknüpft wer -
den . Die Regierung schlägt für das aktive und passive Wahlrecht
sechsmonatige Aufenthaltsdauer vor , was bei der Fluktuation der
Arbeiterbevölkerung schon zuviel ist . Im Staatsrat aber forderte
ein Antrag Böß sogar Aufenthaltsdauer von 12 Monaten ! Sehr

nicht durch den Etat vorgesehen sind, auch für Deckung gesorgt wer -
den muß , entspricht unseren Grundsätzen und ist selbstverständlich .
Schärfsten Einspruch erheben wir aber gegen den Versuch der Vor -
läge , für solcke Beschlüsse eine qualifizierte Mehrheit vorschreiben
zu wollen . Genosse Hirsch streifte noch das Verhältnis zwischen
Selb st verwaltungsrecht und Steuerhoheit , deren

abänderungsbcdürftig ist die Vorlage in lj 81 , der den Zustand vcr - Einschränkung durch Entziehung des Rechtes der Einkommensteuer�
ewigen will , daß in Städten mit Magistratsverfastung nur bei | r

-

Ucbereinstim . nung zwischen Magistrat und Stadtverordneten ein Ge -
meindebeschluß möglich ist . Selbst der Entwurf von 1376 sah vor ,
daß schon durch die Stadtverordneten ollein ein gültiger Beschluß
zustande kommen kann , wi « w i r es grundsätzlich fordern . Fordern
müssen wir auch Zulässsgkcit eines B o l k s e n t s ch. e i d e s über
wichtige Fragen , von dem in der Städteordnung gar nicht die Rede
ist . Bei der Beamtenanstellung muß die Stadtverordneten -
Versammlung ein weitgehendes Mitbestimmungsrecht haben . Erlaß
van Besoldungsordnungen ist in der Regierungsvorlage vor -

zuschlüge auch die Sel ? swerwaltung beeinträchtigt hat . Er schloß
mit dem Hinweis auf die Bedeutunq der die Städte - und Land -
gemeindeordnung reformierenden Gesetzentwürfe , deren Mängel
zu beseitigen die sozialdemokratische Partei im Landtag sich
bemüb - m werde .

Eine Diskusston fand nicht statt , abgesehen von einer Bemerkung
des Landrats Genosse Schlemminger über die Landratsbestätii
gungen . Der Vorsitzende Genoste Schlegel stellt « fest , daß in der
Konserenz volle Uebereinstimmung mit den Forderungen des Refe -
reuten bestand .

GewerDhastsbewesung
Tezemberlöhnc der gastlvirtschaftlichcn Angestellten .

Vier allgemeine Mitgliederversammlungen des Zentralvcrbandcs
der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellton nahmen am. Dienstag ,
den IS . d. M. , zu dem Ergebnis der Verhandlungen über die De -

zemberlöhne Stellung . Die Angestellten stimmten den neuen Löhnen
mit großer Mehrheit zu . Nach dem Abkommen erhalten die Kellner
einen Garantielohn von monatlich 32 699 M bis 46 999 M. Die
Löhne der Köche betragen 9599 bis 11 699 M. pro Woche bei freier
Kost . Das weibliche Küchenpersonal bezieht 3659 bis 4359 M. bei

freier Kost . Männliches Hilfspersonal erbält Wochcnlöhne von 6299
bis 19 999 M. pro Woche , weibliches Hilfspersonal von 4599 bis
7999 M. _ _ ,

„ Ausschaltung " des Transportarbeiter Verbandes .

Von der Orisverwaltung Berlin des Deutschen Transportarbeiter -
verbände « wird uns geschrieben :

Die „ Rote Fahne " bringt in ihrer Morgenausgabe von gestern
in großer Zlufmachung eine Notiz über die angebliche „ Ausschaltung "
des Deutschen Transportarbeitcrverbandes bei der Dezsmberlohn -
regelung im Großhandel . Sie druckt hierbei ein Rundschreiben des
Groß - Berlincr Arbcitgeberverbcmdes des Großhandels ab , in dem
die Mitglieder dieser Organisation aufgefordert werden , für die Zeit
vom 1. bis 14. Dezember eine Lohnerhöhung von 49 Proz . und sür
die Zeit vom 16. bis 21. Dezember 1922 eins solche von 69 Proz .
zu zahlen . Die „ Rote Fahne " , knüpft hieran die Frage , was der

Deutsche Transportarbeilerverband zu seiner „ Ausschaltung " sage ,
und die Mahnung an die Arbeiter , die Führer des Deutschen Trans -

portarbeiterverbandes zu zwingen , energische Maßnähmest zu er -

greisen .

. . . . .
'

Diese Mahnung konnte die „ Rote Fahne " sich ersparen , da
der Deutsche Transportarbeiterverband inzwischen die gewerkschast -
lickzen Mittel , die notwendigerweise ergriffen werden muhten , in die

Wege geleitet . hat . Wir ' verweisen aus unsere diesbezügliche Roiiz
im „ Vorwärts " vom Sonnabend ? den 9. Dezember , die die „ Rote

Fahne " ja auch abgedruckt hat . Wir stellen fest , daß in a l l e n

Gruppen , die in Frage kommen , der Schlichtrmgsausschuß Groß -
Berlin angerufen worden ist und teilweise schon verhältnismäßig
günstige ' Schiedssprüche für die Ardeiterschaft gefällt hat . Unsere

Mitglieder wollen daraus ersehen , daß die Antrerbung der „ Roten

Fahne " reichlich spät kommt und daß der Deutsche Transportarbeiter -
verband inzwischen sich in die Verhandlungen des Großhandels
wieder eingeschaltet hat . In den in den nächsten Tagen statrfinden -
den Gruppenversammlungen werden unsere Mitglieder alle not - ,
wendige Auskunst erhalten , und es liegt daher im Interesse der

Kollegen , diese Versammlungen zu besuchen. ' .

„Entkleldungskommissioizxn " bei der Arbsil . Jn » en Monaten
vor der Absüminung in Oberschlesien , als die deutsche Polizei durch

Der Schuß im Schiafzimmer .
( Eine Tragödie auf dem Guk Rahnsdorf . die Entente zur Ohnmacht verurteilt war , machte sich dort allerlei

Zluf dem Gut Rahnsdorf , « m der Chaussee zwischen Friedrichs - gefährliches Raubgesindel breit . Eine Spezialität mancher Banden

Hagen und Erkner gelegen , verstarb gestern abend der Pächter des war es , in der Nacht einsame Wanderer zu überfallen und sie bis

Gutes . Landwitt Paul Fri ck, unter so merkwürdigen und rätsel - �s die Haut zu entkleiden , weshalb der Volksmund für die Banden

hasten Umständen , daß sich die Mordkommission des Berliner Beze . chnung „ Entklechungskomm . sswn erfand , «ch . rliche Zu

Polizeipräsidiums noch in der Nacht nach Rahnsdorf begab . Im

Verlauf der Untersuchung ergab sich die Notwendigkeit , die Frau
des Pächters und den Gutseleven einstweilen zu verhaften . Bisher
konnte folgendes ermittelt werden :

Das Restgut Rahnsdorf , das einer Berliner Bank gehört , wurde
von dem 33 Jahre alten Landwirt Paul Frick seit einem Jahre als

Pächter bewirtschaftet . Jetzt hatte er ein andeas Gut bei Sachsen -
hausen gepachtet auf das er demnächst übersiedeln wollte . Wie es
es heißt , stieß er aber wegen der Uebergabe an seinen Nachfolger ,
bei der er wohl eine beträchtliche Abfindung in Aussick . t hatte , bei
der Gutseiqcntümerin auf Schwierigkeiten . Das soll ihm die

Uebernahme der neuen Pachtung bei seiner Ver

stände wie damals in Oberfchlesien scheinen jetzt auch in Berlin
heimisch zu werden . Auch hier treiben seit einiger Zeit „Entklei -
dungskommrssionen " ihr verruchtes Gewerbe . In der vergangenen
Nacht wurde von einer Polizeistreife im Tiergatten der 2Ziährige
Wittfchastsgehilfe Werner Allat aus der Elbinger Straße 6 bewußt -
los , vollkommen entkleidet und nahezu erfroren ausgefunden .

�Straßenräuber hatten ihn überfallen und aller seiner Kleidvnys -
stücke beraubt .

Eine Ausstellung von guten Büchern findet aus Veranlassung
des Vereins Sozialistische Arbeiterjugend vom Sonn -

tag , den 17. Dezember , bis Sonntag , den 24 . Dezember , im I u g e n d-
heim , NO. , C h r i st b u r g e r S t r. 14, statt . Eröffnung am Sonn -

nr ä q e n s l a g e erschwert haben . Gesteh ' nächmitt « luchte ! 1 Mch 6 M5

Frick in Iagdausrüstung eine etwa 5 Mimiten von dem Gut ent - � 1I�r' am Sonntag , den 24. , geospret von 2 bis 6 llhr .

fernte Wirtschaft auf , in der er auch sonst zu verkehren pflegte . Von

dort kehrte er betrunken nach Hause zurück . In der nächsten
Umgebung des Gutshauses begann er jetzt eine Schießerei
mit seinem Jagdgewehr , drei Pistolen und einem Trommel -
reoolver . planlos und sinnlos so lange , bis sein Jagdgewehr platzte .
Seiner Frau und dem Eleven gelang es endlich , ihn ins Bett zu
bringen . Er sprang aber noch einmal auf und schoß nun von

neuem aus den Pistolen und dem Revolver . Endlich kam er aber

doch zur Ruhe und blieb im Bette liegen . Zwischen 9 und 19 Uffk
hörten nun Frau Frick und der Eleve , die in einem Nebenzimmer
saßen , im Schlafzimmer einen Schuß fallen . Sie fanden
den Mann entkleidet und mit einer Schußwunde im Bette liegen .
Auf der Fahrt nach dem Kronkenhaus in Cöpenick verstarb der

Schwerverletzte . Von der Mordkommission des Verliner Polizei -

Präsidiums begaben sich sosott die Kriminalkommissare Tcgtmcycr

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich mild , zeitweise etwas ansslarend ,

jedoch tftiberwiegend trübe und ncbhg mit geringen Nieder " chiägen und
mäßigen südwestlichen bis westlichen Winden .

und Dr . Koch »ach dem Gut hinaus . Weil sich in den Darstellungen . nam. 20. und 2?. Trommeln in der Siacht . 2Z. und 2«,. Hamlet . — l
~ ' ~ ' CUpitf „irhf nll <>« deckt « so nalrmen 17. ' dl , 12. und 21. Timotheus in swgranti . 20. und 22. D

>
*

ff . . . » « fniÄ - effi ÄpTnme ' iftetd
und dem Befunde an Ott und

die Kommissare Frau Frick und den Eleven noch Berlin mit , um

sie hier erst eingehender zu vernehmen . Di « Lage der Patronen -

hülse , der Blutspritzer usw . lassen eine weitere Untersuchung geboten

erscheinen . . _

Theater See Woche .
vom 17 . bis Äv . Tezember .

«»lltbühue : 17. , IS . 22. , 55. und 26. Mein Leopold . IS-, SN. »er Der-
schwender . 20. Di« Lüge. 23. Ueker die Kraft , 1. Teil . 27. Die Slatten . —
vpcrnchnu »! 17. Roscnkavalier . 18. Cosi san r litte . l9. Fredigunde . 20. Wal »
titee . 21. zauderflisie . 22. Barbier von Bagdad . 23. Das CI>nst«Is !eii >. Sylvia .
24. Geschlossen . 28. Carmen . 26. Tanrchäuser . — Schausoielhauo : r?. , 23. Peer
Gynt . IS . 21. Hanneies Himmelfahrt . 19. , 22„ 25. Hndaüa . 20. , 28. Moc' aüh .

Deutsches Tratet : 17. Gespenster . 18. , 19. , 21. und 25. Der lebende Lcich.' ' — Kommet -
Das Glas

Theater

Lohnkampf in der Musitinstrumenten - Jndustric .

Das zurzeit bestehende Lohnabkommen läuft mit der zweiten
Lohnwoche des Monats Dezember ab . Verhandlungen mit dem

Arbeitg « bervcrband zwecks Erhöhung der Löhne um 59 Proz .

führten zu keinem Ergebnis . In «incr vollbesetzten Funktionär -
Versammlung aller Gruppen der Industrie berichtete Branchenleiter
Dorn von den Verhandlungen . Die Unternehmer lehnten
diesmal erne Erhöhung der Löhne hartnäckig ab und boten

schließlich ein « Teuerungszulage m der Höhe von 3999 M. , zahlbar
in zwei Wochenraten , an . Da kein vernünftiger Mensch die in

beängstigender Weise während des letzten Lohnabkommens gestiegen «
Teuerung leugnen kann , ist es unverständlich , wie das Unternehmer -
tum einer Industrie , das sich seit mehr denn Jahressrist in geradezu
glänzender Position besindet , einen derartig abweisenden Stand -

punkt einnehmen kann . Es hat den Anschein , als sei hier der Ein -

fluß anderer Scharfmachergruppen mitbestimmend auf die Hal¬

tung der Klavierindustriellen .
In der Dersammlung herrschte einmütig nur eine Meinung ,

das Angebot der Unternehmer abzulehnen , da nur eine prozentual «
Lohnerhöhung in Frage kommen kann , deren Durchführung keinerlei
weitere Verzögerung erfahren darf . Ein weiteres Vorenthalten der

Erhöhung wirkt ohne weiteres hemmend auf die Arbeitsfreudigkeit
und werde sich das sehr bald durch Verminderung der Produktion
und Unruhe in den Betrieben bemerkbar machen .

Um den Unternehmern die Ausreden zu nehmen , es gehe ihnen
schlecht , beschlossen die Funktionär « , in ollen Bettieben Ausstellungen

vorzunehmen , über Ausdehnung der Betriebe lcit 1918 , über Neu -

anschaffungen von Maschinen , Automobilen und anderen Sach -

wetten , sowie Unterbringung von Kapitalien durch . Erwerbung von

Grundstücken , Neubauten und auch über Abfindung von Geldleuten .

Diese sind Sonnabend auf den Zahlstellen abzuliefern .
Die Derhandlungskommission lyurde beauftragt , eventuell noch -

malig « Verhandlungen nur auf der Grundlag « der ursprünglichen
Forderung von 50 Proz . Lohnerhöhung zu führen .

Kreisler . 18. bis 22. Geschlossen . 23. , 28. und 26. Sanonarcla . — Deutsch «»
Opernholl »: 17. und 27. Aido . 18. Der Freischütz . 19. Der Troubadour . 20.
und 25. Tannhäuser . 21. Tristan und Isolde . 22. Die Jüdin . 23. Lohengrin .
20. Oberon . — Schiüer - Theoter : 17. Rosenmontag . 18. , 20. und 25. Rose Bernd .
19. und 23. Die Ehr«. 21. und 22. Alt - Heidelbera . — Groß ! » Schauspielhans :
17. bis 23. Luther . 28. und 20. Orpheus in der Unterwelt . — Rcues Vstts -
Theater : 17. , 18. und 21. Sardonapol . 19. , 20. , 22. Michael Krämer . 23. und
25. Der Nest « als Onkel . — Grstze Bottssper im Theater des Westens : 17. und
27. Triltztn und Isolde . 18. und 23. Der Barbier von Sevilla . 19. und 22.

klante und fein »böser Geists .
Im Klante - Prozeß wurde heute als Zeuge der Kaufmann

Baus vernommen , der einer der Vertrauten Klantes war . Er - . . . . - - - - - -- - — - s - r - - • , — -P-u. —
' ■»riti -ur und mnr in hiat - r Tntinfuit mit Klnnts fiafnini ' ®CC Sftc ' Mlüfc. 21. Die EnlflchrUNg OU9 dem Sctail . 2». LobeNgtlN . 20. OOM-

war ftuher ttftseur und mar IN dieser - Laugte , l Mit Klante betanni , mli) Dalilo . — SienaNIonrc . Th- oter : Slrindderg - EinaUer . — Lessing .
geworden . Der Zeuge ist . nachdem er 12 999 M. eingezahlt hatte , Thcoter : 17„ 19. , 20. . 22. , 28. «Snigin Christine . 18. . 23. , 28. Der Biderpe� .
von Klante angestelll worden und ist schließlich Leiter der Vertteter - ! 21. Kaust . — Deutsche » «Ünstler -Th-Oter: �!?. . 18. , 19. , 20 Licbelci . . Die Lore .

ZiS «cJrben Vors . : 5s wirb bcfzauptet , dtchSie der böse

Geist Klantes gewesen seien . Andere Angestellte behaupten , daß vadour . - Trionon - Theater : Listi , die kotolle . - ZiejU >c», . Tbeot - r : F- dora . -
„ ni «Ihren Einfluß der größte Tell der Borkommnisse zurückzu - K' nirol - Thcatee : 17. bis 22. Familie Hannemann . Ab 23. Bigamie . — Theater
? . ) l . ew ■a�nn » keitreitet ho « aon * «ntfrfiiehon lind «rftnrt In der kommandontenstrotz «: Der Schrei aus der stratzc . — Intime » Theater :
führen fei . Der �ge vezire, «! oas ganz ennciiieoen und erciarl , . � 2eitct > Di« Peitsch « und . . . , Besuch im Bett . Lauf doch nicht immer
daß dies nur auf Dr . Reichenbach zuruckzufuyren fem tonne . Er , nackt herum . — Komische Oper : Europa spricht davon ! - Lustlpielhaus : Der
« „ L hofWn Verhalten wiederholt bemängelt . Der Zeuge Dr . Rei - Mustergatte . — Melropos - Th- atcr : Rem York —Berlin . — Nene » Operetten .bäb « ' dessen Berhalten wiederholt bemängelt .
P- ve , " 7 - n hi „ stlnnnheri he « Norrenaen aus stlnreinnennm j -. V>. «»!II n. nr ill )u,uizr Nivir. — ia -«. i )ctnct : Brlnj ion puun . — »»>eolrr
chenbach führt all die Zingavcn o » �orzmgen aus T; ore,ngenom - Rsg . nds . sping : D- in Mund . . . - Th. ote . o°> «». süttienbemm : Liliom .
menheit guräck . Der Angeklagte Klante erklärt , dag Baus und — Kleines Theotcr : Die tinmoralischen . — Woliner - Theoicr : Die tleinc Siin .
WnuLnhnA * ftnnhia Übereinander Beschwerden führten . Beide derin . — Wolhalla - Theoier : Di« teste Lola. - Theater he» Osten , ( Rosc - Thcatcrl :

Wn ?0 « St fttant «, hatten einen Einfluß auf mich , und ich Mensch . » von »euie . Am 23. nnd . 24 . geschlossen . - «ostno . Theoter : . Müllers

gebe zu daß ich nicht die Energi « hatte , gegen sie
a u f z nt r e t « n. Unter den Angesteliten bestand überhaupt eine

große Rivalität . _

Um Sie städtischen Häfen .

Günstiger Fortgang der Verhandlungen .
Ueber bie schwebenden Verhandlungen bezüglich der städtischen

Achtung . Maler ! Auf Grund des m der Haupttorifamtsent -
scheidung vom 39. November enthaltenen Vorbehalts , wonach die

Löhne für Dezember bei weiter steigender Teuerung einer Revision
unterzogen werden können , hat das Haupttarifamt entschieden , daß
auf die bestehenden Löhne ab 16. bis 31. Dezember eine weitere

Zulage von 62 M. pro Stunde gezahlt werden soll .
Verband der Maler , Filiale Berlin .

AsA. Fnnktiouäre ber Sesunbheitsindustrie . Montag 714 Uhr im Empfang ».
ranm des »utab , RW. 82, Werftstr . 7, Berfammlung ( Aufstellung ber Dezember -
Slhaltsforderungen ) .

Deutscher Solzarbeitcrverbanb . Derwoltungsstelle Berti ». Mustkinstrum - n-
tenarbeiter . Montags nachmittag 5 �llhr Mitgliederversammlung bei Kliems .

vor »
ü I � > WWW� > W > » W > » » WWW dosten

im Rcilllenberger Hof. Reichcnbcrger Str . 147.

Vsvisenkurse .

sämtlich « Theater geschlossen .
Rochmlttog » » » . stell « » ? « » : Bottsbühne : 17. . 28. und 26. Di -

Ratten . — Deutsche » Thcoter : 17. Di - Büchs « der Pandora . 28. Frühlings
Erwachen . 26. Kabale und Lieb«. — Kommerspielc : 17. und 2«. Der Raub
ber Sabincrinnen . 28. Das Sla « Wäger . — Theotcr in ber Königgrätzer Stratze :
17. , 25. und 23. Di« wunderlichen Geschichten de» Kapellmeister » Kreisler . —
Deutsche , Oprrnban, : 17. und 28. Der Evangelimann . 20. Der Freischütz .
56. Mignon . — G rohes Schouspielbous : 17. Oevbevs In der Unterwelt . 25. und

ix i. - - - -" - ' " " Jji aur ou oanre uus - Dvit " - - "#- - .

- - - - -

.
Aenderungen gefordett Hot haben die daraufhin eingeleiteten

weiteren Derhandlimgen für die Stadt eine Reihe von Ber -
besserungen erzielt . So soll die einmalige Entschädigung a u f
wett mehr al « eine Milliarde erhöht und auch die
Beteiligung der Stadt an der Gesellschaft und - dem Ge -
wlim erheblich verztarkt werden . Ebenso sind wogen der Kosten
für die Fertigstellung des Wcsthattns neue Dereinbanmqen gr -
troffen ivorden , die im wesenllichon den Wünschen der Verkehrs -
deputatlon entsprechen . Näheres wird sich erst lagen lassen , wenn
per Magisttat mtt dem neuen Verttag - entwurs an die Oessentlich -
keit ttitt .

•

Berliner THeoter : 17. , 25. und
d 21. Der gcstiefesto Kater . —
>litzt. Die Peilsche und . . . ?

WWW — , — ,. - - - - - - -- - - - -- -- - - - -™. . „„j Uhr Nachtvorstellung : Freun¬
dinnen . Jeder die Hälfte . - Luftspieshav »: 17. . 25. , 26. und 27. Der Werwolf— Mekopol - Theoter : 17. , 28. nvb 2«. Di« Daiadere . — Rene , Operetten !
Theater : 17. , 28. und 26. Ein Prachtmädel . — Theater am Rollcndsrsplotz :
17. , 28. und 26. Der Better aus Dingsda . 19. , 2t . und 22. Der Dassenschmied— Theater am Kntsürsteubamm : 23. «indervsrstellung . — Wallner . Zheatee :17. Renagfanc «. — Walhalla - Theater : 25. Die Sicisterfinflcr von Rürnbrra .2«- Der slicgcnde Hollander . — Theater de, Osten » ( Rose - Thiater ) : 17. und2». � Traum tt der Christnacht . - «nfln - . THeatee : 17. . 28. und 26. Martin , l zz „a,twortlich kür den redakt . Teil : vi . t - r «cht ». Berlin : sür Anzeigen :

� D- rine und der Zufall . - . ?h. Glocke. Berlin . Berlog Borwäris - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vchlotzpart . Thater Steglitz . 2d. Pfirrhaustomodre . t Borwärts - Luchdruckerci u. Berlag «nstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Linbenstr . 3

1 holländiilbcr Gulden . . .
t argentinischer Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta • • • • •
190 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . .

1 juaoslatvischer Dinar . . .



Großer W\

Trotz der gewaltigen Preissteigerung bringen wir eine sehr reiche Auswahl in

erstklassigen Schuhwaren zu besonders billigen Preisen zum Verkauf .

VersÜDinen Sie nicht , Jetzt noch die Gelegenheit ansznnfitzen !

Einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit :

. Herrenschnürstiefel SiS ' SÄ 07cn
Fabrikat , eleganter Sttaßensliefel

. . . . . . . . . . . .
M. 7 f OU

Große Auswahl in Kamelhaar - und
Filzhausschuhen sowie in Pantoffeln

zu äußerst billigen Preisen .

DeuftdieSdiuh - Cenlrale
Kottbuser Damm 13 , Ecke SchSnleinstr .

msmux

♦
♦

♦

♦
♦

Juwelen -

Einkaufs -

Gesellschaft
Hopenfeld & C9

Berlin ♦ Antwerpen
Beuthstraße 12

( Spittelmarkt )

♦
♦

f
I

- - - Dameo 11
I ULSTER

Schlüpfer
große Auswahl

7850 , 12850 , 19500

28500 , 39500 , 54500

manlel

>es einmal|Versuchen Sie
1 und Sie bleiben mein ständiger

' e. Kein Keulxwang
Besichtigung erbeten .

Kragen 13 850, Moffen 12 850 |
Gehpelze , Sportpelze 79500

I Verkaufen Sie I

ketee

Srillanteni
I besonders groBeObiekte , ohne

unsere —aa &berbietbaren -
sehr hohen Auslands • An .
kaufsprelse zu hören . Wir
kauten und auchen drin¬
gend große Steine . Perlen .
Perlschnttre . Smaragde , eold .
Uhren , Kelten , Ringe , Platin .
Qold - und Silbereegenstände .

Brillant . b. l " ,MiII . M. pro Kar.
Oold . U hr. b. 200 000 Mu. höher . 1
SofortigeBarauszahlungohne

Luxussteuerabzug '
Kostenlose reelle Taxen gern

und bereitwilligst
„Verlust erleiden Sie stets . |

1 wennSie nicht tu uns kommen . "

Berliner Jmoelen -
IVerwerinnis-KaitsI

Str .Potsdamer

In .

' I Gärten , Bal-
' kone , Wohnz

i mod. u. dau
erhaltet Ausi .

Korbsessel
Gr. Auswahl
Besicht erbet
Heinr . Kaese
Hub- 1. Rshmkuill
Heiik. . BETl. StrJ9
Cm- lt. (KailUli

Msfll « ,
Colli-. Sillin-.
PlatiD-Srodi

kauft
höchstzahlend

üolWM . Z .
Passage

Strickiacken
aller Art ,

Sportprnlturen , Jumper asm .

Billigste Bizussquell « !

Brnno Richter , S?rri wo ? Ä
iiopeoliageQeriiL 67 J Hochbsc�fng
j Bln. - Pankow , . Vlendeisir . 36 L Pkw. 3723

nV * Nor Elnxelverkaot ! �WI

direkt an der LQtAtwstraßc
0 —7 Uhr. Lüttow 2760.
Filiale Lützowstr . 92.

Metzner
umtiefQigsen ' WelthQus
Itlnr all - Bottat alten , Kinder -
u. Ptorbmöbet , Korfawaran ,
Runeettihte , Puppenwagen .
Alle Kinder - Falt�zeuge <<<«.

Größte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnenstr . 95 , Boussoistr . 67
Leipziger Sfr. 54 , NauVölln, Bergstr . 133

Spandau , Char ' jltonstr . 24a

Stoffe1
äußerst bewährte traßsählze

MceiisiiiMSieii !
( fSr Mutzanfertlguug )
anerkannter Preiswllrbtgkeit

offeriert

lür Trikotagen , Strümp !
und Wohwaren

Strumpfhaus Werba, Berlin
Kottbuser Damm 72, Ecke Lenaustr .

BilligO Sszugspelle D lochlager Prenss
ttif Tm' Jtrnfmrr�mt C« _ r 9h9 —

nahe Alexanberplah ,
Lieferant der

Beamtenverbände .

Volkskleidung

Kosen
Winterjoppen

Manchestar - AazOoe
Hemden , Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Gute Ware !

Billigste Preiset

Gerti. Kotinen
Hermannstr , 76 77.

Gelegenli. - Käufe
in Resten

Slorts, BettdeAen
Hidru - end

KQnstlerjardinsn.
Spezial-Gardineoverksiatt

tieukElln. BergstT.67
am Klncbabnhof .

Altmetalle
zahlt hohe Prelle
dberberoer Str . l. •

Preiswert :

Leder
Serthold Kuttner

Lederhandlung
BERLIN SO 26

ReicheDberger Str . 14

Von 1 —3 Uhr geschlossen .

{ Ringe, Ketten, Liffel. Bestecks etc. j
BriiiaDteo , IsIttWim

| knatt hUchotaablcnd

Srieb Juhrmann
Gotzkowskystr . 13

Trotz gewaltiger Preissteigerung

unglaublich billige Preise

Fertige Herren - Bekleidung :
Herrea-StSIlipler iiad WeriMW - WM M. ? Ä' : 7 . l : r . 13500

IMell-tlllOÖe is . Änü ' 25000

Blaoe Sacto- ioifiOe
- " " ' " ä 25900! !

iHTeo - SeOen - NMI ans Loden nnd Onsml von 17500! !

Sichern Sie sich durch

Anzahlung
| etztnoch preiswerte Ware

für spätere Abholung !

moderne MacbArt .
Flansch - a. OheTiot -
gtoffe . . . von hL

1- und 2 reihig

schwarz ond marengo , snf 1 und 2K. nöpfen , in 1AAA| l | ) n
bester Aasführung . . . . . . . . . . .von M. IJfUüü *! ,

reichhaltige AaswahJ ,
Stoffe . . . .

. . . . .

geditgene
. von 11.

Hugo Simon 133
« pe� » tzc » rbUrt für emtklwlee Herrenkletdnnjc

Herreo- Palelols . r . ' ts ' s 29000! !
ftteafs
Geslreiile Bosen

CHARLOTTENBURG

Wilmersdorf er SOr -
an der Bismarckstrasse .

5900! !

Am Sonntag , dem 17. Dezember , Ist mein Geschäft von 1 Uhr an geöffnet !
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